. Annoucen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus. 
In Poſen außer in der 
Arxpeditton dieſer Beitung 
(Withelniſtr. 17) 


bei C. 9. Alrici & Co. 
Bretteſtraße 14, 

in Gneſen bei &h. Spindler, 

in Grätz bei K. Streiſand, 

in Meſeritz bei Ph. Matthias, 


Bo 


ſen 4½ Markt, für ganz Deu 
ſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 19. Dezember. Der Kaiſer hat den beim Reichs⸗Schotz⸗ 
Bot angeſtellten Geheimen expedirenden Sekretären und Kalkulatoren 
ohne und Greve den Charakter als Rechnungsrath und dem bei 
Berfelben Behörde angeftellten Geheimen Regiſtrator Maſſow den 
Ebarakter als Kanzleirath verliehen. 

Der König hat den Regierungsrath John zu Frankfurt a. M. 
zum eee ernannt. 


* 


= Dem Ober⸗Regierungsrath John iſt die Direktion der Abtheilung 


ir direkte Steuern, Domänen und Forſſen bei der Regierung in 
koblenz übertragen worden. Die Kataſter⸗Kontrolleure Karl zu Dram⸗ 
1 Grabert zu Arnswalde, Madert zu Münſter, Morgenſchweis zu 
chen, Nepilly zu Neuſtadt in Oberſchleſien. Ockel zu Templin, 
Qeinsbagen zu Jüterbog, Ferdinand Schmidt zu Neiſſe, Ludwig 
Sn, au Schweidnit, Balder zu Heinsberg, und der Kataſtere 

kretär Claßmann zu Koblenz find zu Steuer ⸗Inſpektoren ernannt 


worden. 
N Dem Hülfslehrer an der Königl. Kunftafademie zu Düſſeldorf, 
aler Lauenſtein iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 


Politiſche Meberſicht. 
| Bofen, 20. Dezember. 


N Die Nachrichten, daß Fürſt Bismarck ſich auf das 
Land begeben wolle, ſcheinen ſich zu beſtätigen. Wie wir hören, 
beabsichtigt der Kanzler jedoch, nach Neujahr zurückzukehren und 
die Interpellation Hertling im Reichstage ſelbſt zu beantworten. 
Die Delegirten der Fortſchrittspartei, der liberalen 
Vereinigung und der nationalliberalen Partei des Reichstags 
haben vorgeſtern (Sonntag) ihre Berathungen über den Entwurf 
es Geſetzes betr. die Haftpflicht und die Unfall⸗ 
derſicherung zu Ende geführt. Wie wir hören, iſt über 
den Entwurf eine vollſtändige Einigung erzielt wor⸗ 
Nach dem Wiederzuſammentreten des Reichstags wird der 
wurf den Fraktionen ſofort vorgelegt und dann vorausſicht⸗ 
in kürzeſter Friſt von den Mitgliedern der drei liberalen 
en im Reichstage eingebracht werden. Natürlich wird 
Entwurf erſt nach der Berathung in den Fraktionen ver⸗ 
Ienllicht werden. Die bisher in der Preſſe über den Inhalt 
deſfelben gemachten Mittheilungen ſind ungenau. 
| Das Auftreten des Miniſters v. Puttkamer in der 
Ponnerftage-Sigung des Reichstags, namentlich die Heranziehung 
K. Kaiſers in den Wahlkampf, welches die epochemachende Pro⸗ 
Bee des Herrn v. Bennigſen veranlaßte, ſcheint — fof chreibt 
de „Lib. Korreſp.“ — auch auf der rechten Seite des Hauſes 
e ſehr günſtig beurtheilt zu werden. Herr v. Puttkamer hat 
eilich nichts anders gethan, als früher der Reichskanzler, der die 
n Politik des Kaiſers über ſeine eigene ſtellte. Man muß ſich aber 
vw fragen, ob nicht doch ein Unterſchied zwiſchen beiden Fällen 
2 Es iſt etwas Anderes, wenn der verantwortliche Reichs⸗ 
1 zler Werth darauf legt, dem Reichstage gegenüber zu konſta⸗ 
| Iren — woran freilich, jo lange er eben Reichskanzler iſt, zu 
Arfeln Niemand das Recht hat — daß ſeine Politik die volle 
. ligung des Kaiſers hat. Die Politik ſeines Nachfolgers würde 
5 ja deſſelben Vorzugs erfreuen. Aber daraus folgt doch nicht, 
a ein jeder Kommiſſar des Bundesraths im Reichstage, in dem 
berbenblic wo ihm gerade die Gründe ausgehen, ſich darauf 
dai daß er die Politik der Regierung Sr. Majeſtät des 
8 iſers vertrete. Ein an ſich unbedeutender, aber viel bemerkter 
Pwiſchenfall in der heutigen Sitzung des Reichstags ſpricht 
für, daß das — wir wollen nicht ſagen — provokatoriſche 


. 


8 geordneter (Schneider - Karlsruhe) die 
zonopols berührt, iſt ſelbſtverſtändlich, wenn der Redner auch 
aällig nicht Gegner deſſelben iſt. Ebenſo begreiflich iſt es, daß 
Staatsſekretär im Reichsſchatzamt, Herr Scholz es nicht 
fei angezeigt hält, auf eine Diskuſſion über das Monopol ſeiner⸗ 
J einzugehen. Auf der anderen Seite aber hat der Letztere 
5 doerlich Veranlaſſung, dem Vorredner eine Zenſur zu ertheilen, 
3 er darauf hinweiſt, daß eine Vorlage wegen Einführung 
Bat Monopols das Haus nicht beſchäftige. Erfreulicher Weiſe 
Ae der Präſident des Hauſes ſich beeilt, dieſen Eingriff in feine 
te zurückzuweiſen. Wir find weit entfernt, dieſem Vorgange 
eine beſondere Tragweite beizulegen; aber als das Symptom 
acer etwas aigrirten Stimmung dürfte derſelbe immerhin Be⸗ 
| Kung verdienen. Wir rechnen dahin auch den Freitags⸗Leit⸗ 
el der „Post“, deſſen Verfaſſer mit der Gewandtheit eines 
den leurs die Wahlpolitik der Regierung in der Vergangenheit 
er, digt und in der Zukunft verurtheilt, weil dieſelbe Niemanden 
8 8 ſchadet als der Regierung und Niemanden mehr nutzt als 
Jun Liberalen, welche die „Poſt“ im Uebrigen mit gleicher 
de Etett haßt wie Miniſter v. Puttkamer. Man vermißt nur 


werterklärung der „Poſt“, daß fie, falls ihr Rath nicht befolgt 
U 


| 


1 


4828 


N 


N a in Zukunft achtungswerthe Ueberzeugungen zu ſuspendiren 
mehr gewillt ſei. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
fer 4 Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
iſchland 5 Mark 45 Pf. 


Beftellungen a alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Mittag Ausgabe. 2 


Achlundachtzigſter 


Dienſtag, 20. Dezember. 


ener Zeitun 


Jahrgang. 


Aunomcen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus 
In Berlin, Breslau, 

1 rg 1 
amburg, Leipzig, nchen 
Stettin, Stuttgart, Wien: 

bei 6. L. Haube & Co., 
Naa ſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 

beim „Buvalidendank“, 


1881. 


J. 


Inſerate 20 Pf. die U e Petitzeile oder deren 

Naum, Reflamen verhältnißmäßig ehr Er an bie 
on zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden on Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Die „N. 3.” enthält in ihrer Sonntags⸗Nummer einen an 
die Puttkamer'ſchen Kundgebungen in der Donnerſtags⸗Sitzung 
des Reichstages anknüpfenden intereſſanten „Staat, Regie⸗ 
rung und Beamtenthum“ überſchriebenen Leitartikel, 
dem wir folgenden bemerkenswerthen Paſſus entnehmen: 

„Die Quinteſſenz einer Auffaſſung, wie ſie in jener bewegten 
Sitzung Namens der Regierung vorgetragen wurde und auch in an⸗ 
deren autoriſirten Kundgebungen ſchon früher hervortrat, kommt dar⸗ 
auf hinaus: aus allen Staalsſyſtemen will man ſich das aneignen, 
was zur Förderung der Macht der Regierung geeignet iſt; leider iſt 
die Wirkung davon, daß alle Nachtheile dieſer Syſteme 
bei uns wirkſam werden, ohne daß ihre Vorzüge 
uns zu gute kommen. Aus dem Syſtem des Abſolu⸗ 
tismus verſucht man die direkte Einwirkung der Krone 
auf den Gang der politiſchen Entwickelung zu entneh⸗ 
men und für momentane Pläne einer vorübergehenden Regie⸗ 
rung zu benutzen; aus dem angeblich deutſchen „konſtitutio⸗ 
nellen“ Syſtem, welches im Gegenſatz zum „parlamentariſchen“ die 
Regierung von der Rückſicht darauf entbinden ſoll, ob fie eine Maſo⸗ 
rität für ſich hat oder nicht, eignet man ſich dieſe höchſt bequeme Po⸗ 
fition an; gleichwohl werden aus dem Syſtem des parlamenta⸗ 
riſchen Parteiregiments Mittel der Wahlbeeinfluſſung ent⸗ 
nommen, wie ſie nur in Ländern vorkommen, wo dieſes Regiment zu 
feinen äußerſten Konſequenzen zugeſpitzt iſt, während bei uns alle die 
Gegengewichte fehlen, die im Vaterlande der Parteiregierung heilſam 
wirken. Die Folge iſt, daß die Krone Gefahren ausgeſetzt wird, 
die ſie ſonſt nur im abſoluten Staate zu beſtehen bat, daß wir ferner 
aus dem Syſtem jenes Konſtitutionalismus, welcher etwas 
ſpezifiſch Anderes ſein ſoll, als die parlamentariſche Regierung, das 
Gegeneinanderarbeiten der Regierung und der Volksvertretung zu 
ertragen haben, daß uns aber trotzdem von aller Gehäſſigkeit, welche 
mit einer Parteiregierung verbunden ſein kann, auch 
nicht die Neige erſpart bleibt. Und wie uns  jelbfiverftändlich 
die Vorzüge des Abſolutismus nicht zu Theil werden können, 
ſo iſt auch nichts von dem Streben nach Ausgleichung der Anſprüche 
zu bemerken, das zwiſchen Regierung und Volksvertretung in einem 
„konſtitutionellen“ Syſtem unentbebrlich wäre, in welche n 
keiner von beiden Theilen dem anderen zu weichen braucht; wie fern 
wir aber von der Milderung der Parteikämpfe ſind, welche die par⸗ 
lamentariſche Regierung bei einem beſonnenen Volke herbei⸗ 
führen kann vermöge der Erwägung, daß morgen im kalten Schatten 
der Oppoſition ſitzen kann, wer ſich heute in der Macht ſonnt, darüber 
braucht Angeſichts der jungſten Wahlbewegung und der Reden des 
Herrn v. Puttkamer kein Wort verloren zu werden. Ein poli⸗ 
tiſcher dete ke e ir enen = 
ordnungen lediglich die Elemente der Macht de 
Regierung entnehmen will, kann nur zu einer 
Vereinigung von Uebeln führen, denn die Macht 
der Regierung iſt nicht der Zweck des Staates.“ 

Die Vorarbeiten der wirthſchaftlichen Abtheilung des Reichs⸗ 
amtes des Innern für eine reichsgeſetzliche Rege⸗ 
lung des Verſicherungsweſens find, nach Mitthei⸗ 
lungen der „Voſſ. Ztg.“, noch ſo weit im Rückſtande, daß ſich 
der Zeitpunkt der Einbringung einer diesbezüglichen Vorlage 
in den Reichstag noch gar nicht abſehen läßt. Das Blatt 
ſchreibt: 

Im Reichsamte des Innern liegt zwar ſchon ein umfangreiches 
Material über die einzelſtgatlichen Geſetzgebungen und Verordnungen 
auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens vor, und es ſind auch die 
gutachtlichen Aeußerungen der Bundesregierungen auf das im Herbſt 
1879 erlaſſene Rundſchreiben des Reichskanzlers eingegangen, allein 
es hat ſich herausgeſtellt, daß insbeſondere die in neuerer 
Zeit in mehreren deutſchen Staaten erlaſſenen Ssezialgeſetze 
der Aufſtellung eines Geſetzentwurfs über das deutſche Verſicherungs⸗ 
weſen Schwierigkeiten bereiten, ſowie, daß das der wirthſchaftlichen 
Abtheilung des Reichsamtes des Innern vorliegende Material 
noch lückenhaft iſt. So erklärt es ſich, daß das geſammte 
Material jüngſt den einzelnen Bundesregierungen behufs Ver⸗ 
vollſtändigung und Berichtigung zugeſtellt worden iſt. Wenn kürzlich 
offtziös gemeldet wurde, daß an eine Verſtaatlichung des Verſiche⸗ 
rungsweſens nicht gedacht werde, die Abſicht des Reichskanzlers ſich 
vielmehr auf eine normative Regelung der ſtaatlichen bezw. vom 
Reiche auszuübenden Aufſicht über das geſammte Verſicherungsweſen 
beſchränke, ſo bedarf das der Berichtigung. Das Eingreifen der Reichs⸗ 
geſetzgebung ſoll zur Zeit auf die verwaltungsrechtliche Seite des Ver⸗ 
ſicherungsweſens beſchränkt werden, und zwar hauptſächlich ſich nur 
erſtrecken: 1) auf die Lebensverſicherung in allen ihren Verzweigungen, die 
Unfallverſicherung, die Feuerverſicherung und die Verſicherung gegen land⸗ 
wirthſchaftliche Schäden (Hagel⸗ und Viehverſicherung), ſoweit dieſe Verſiche⸗ 
rungszweige Gegenſtand der Unternehmung von Aktiengeſellſchaften, Kom⸗ 
manditgeſellſchaften auf Aktien oder Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften find; 
2) auf die See⸗, die Transport⸗ und die Rückverſicherung, ſoweit die 
in Anſehung des Geſchäftsbeginnes und Geſchäftsbetriebes landes herr⸗ 
lich beſtehenden, ſehr verſchiedenen und deshalb dem Geſchäftsverkehr 
hinderlichen Beſchränkungen zu beſeitigen find. Wenn alſo auch zur 
Zeit an eine Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens nicht gedacht 
wird, ſo iſt immerhin die Deutung zuläſſig, daß man mit dem Reichs⸗ 
verſicherungsgeſetze den Anfang einer Verſtagtlichung des Verſicherungs⸗ 
weſens vor ſich haben werde. Es ſteht z. B. feſt, daß Fürſt Bismarck 
der Idee zugethan iſt, zunächſt die preußiſchen Provinzial⸗Feuerſozietäten 
zu verjtaatlichen, ſowie, daß die badiſche Regierung überhaupt für eine 
Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens an Stelle der Einführung des 
Tabakmonopols iſt. . 5 

Aus München wird der „N.⸗Z.“ geſchrieben: „In gut 
unterrichteten Kreiſen unſerer Stadt wird verſichert, daß die 
oppojitionelle Haltung der klerikalen Ma 
jorität unſerer Abgeordnetenkammer die Billigung Roms 
nicht habe. Die Vorgänge in Frankreich, welche eine feindliche 
Haltung gegen den katholiſchen Klerus erwarten laſſen, das Be⸗ 
ſtreben, einen Ausgleich mit Preußen herbeizuführen und vorerſt 
von Fall zu Fall eine friedliebende Geſinnung zu beweiſen, be⸗ 
rechtigen in der That auch zu der Annahme, daß es außerhalb 


der Intentionen des Vatikans liege, jetzt mit dem zweitgrößten 


521 


laſſen, nachdem derſelbe zu einer viel kritiſcheren Zeit vermieden 
wurde. Da der Vatikan die Macht Deutſchlands nicht mehr 
unterſchätzt, ſo legt wohl derſelbe auch auf die fortdauernd 
guten Beziehungen mit Baiern Werth, denn wenn der „Kultur⸗ 
kampf“ auch nach Baiern verpflanzt würde, ſtänden bei uns die 
Dinge ganz anders, als es in Preußen der Fall iſt. In der 
That ſcheint auch in der Haltung unſerer Kammeroppoſition 
neuerdings eine weſentliche Abſchwächung eingetreten zu ſein.“ 
An der „Befreiung des Papſtes“ wird von 
Berlin aus unbeirrt weiter gearbeitet, jo wenig Ein⸗ 
druck dies Bemühen im Vatikan bis jeßt auch 
erregt zu haben ſcheint. Die „Poſt“, in welcher 
die inſpirirten Artikel erſcheinen, verlangte vor ungefähr zehn 
Tagen mit allem Nachdruck „poſitive Entſchlüſſe“ des Papftes 
bei Gelegenheit des damals bevorſtehenden Konſiſtoriums. Dieſe 
pofitiven Entſchlüſſe, die ſich auf die Wahl eines Exils be⸗ 
ziehen ſollten, blieben aus und ſtatt ihrer erfolgte eine ſehr fried⸗ 
fertige Anſprache des Papſtes an die Biſchöfe. Jetzt will das 
von den Offiziöſen benutzte Blatt mißverſtanden worden ſein 
und nur gemeint haben, „daß der Papſt das Königreich 
Italien vor die Frage ſtellen könne, ob es dem Papſt eine 
anders geartete Exiſtenz als die jetzige auf italieniſchem Boden 
ſichern, oder ihn nöthigen wolle, Italien zu verlaſſen.“ Die 
Berechtigung dieſer Forderung wird auf europäiſche und 
auf innere deutſche Intereſſen geſtützt, die Aufdeckung 
der letzteren einſtweilen aber noch vorbehalten. Sie ſind nicht 
ſchwer zu errathen. Schwieriger iſt ſchon die Antwort auf die 
Frage, ob dem Papſt mit der Rolle gedient iſt, die dem Zen⸗ 
trum in dieſer Kombination angewieſen wird, und wie er über 
die Beſeitigung der „katholiſchen Frage“ aus dem Programm 
des letzteren denkt. Mittheilungen, die aus Rom nach Wien 
gelangt ſind, ſprechen von ſtarken vatikaniſchen Gegenwirkungen 
gegen die 
eingetretenen Reichstagspauſe werden Erörterungen zwiſchen dem 
Frhrn, von Franckenſtein und dem Internuntias Spol⸗ 
er ini RL. erwartet. N 5 


Salford, Dr. Vaughan, 
Mancheſter eine Anſprache, 
äußerte: ; 

Alle Berichte, welche in letzterer Zeit über dieſe Angelegenheit in 
Umlauf geſetzt worden, ſeien unrichtig und irreführend. Mr. Er- 
rington ſei allerdings in Rom, aber er habe thatſächlich keine Miſ⸗ 
fion von der engliſchen Regierung, noch weniger ſei er der diplomatiſche 
Agent, oder der akkreditirte Miniſter der Krone beim Vatikan. Der⸗ 
ſelbe ſei im Beſitze eines ſogenannten vertraulichen Schreibens, wie 
man es nenne, ſo daß er alſo der Vermittler der Mittheilungen zwi⸗ 
ſchen der britiſchen elne und dem beäligen Stuhle, doch ohne 
regelmäßige offizielle Stellung und ohne Beſoldung ſei. Die Freunde 
des Königs Humbert und des vereinigten Italiens in England 
brauchten daher keine Beſorgniß zu hegen. Die italieniſche Regierung 
ſähe mit Befriedigung auf die Anzeichen einer nee yuien 
einer ſo liberalen Macht wie Englond und dem heiligen Stuhl als 
den Intereſſen Italiens gens ieſelbe ſei der Anſicht, daß die Her⸗ 
ſtellung eines diplomatiſchen Verkehrs von Seiten Englands mit dem 
Heiligen Stuhl, weit davon entfernt, Italien nachtheilig zu ſein, in 
vollſtändiger Uebereinſtimmung mit deſſen Garantiegeſetzen ſei, und 
die Tendenz eines ſolchen Verkehrs vielmehr darin liegen würde, die 
zwiſchen dem Quirinal und dem Vatikan im Wege ſtehenden Schwie⸗ 
rigkeiten eher zu vermindern als zu vermehren. 

Dr. Vaughan erörterte dann die Frage als eine ſelbſtän⸗ 
dige und von allen Gerüchten getrennte, und führte aus, daß 
die Weigerung Englands, diplomatiſche Beziehungen mit dem 
Vatikan wieder herzuſtellen, eine engherzige inſulare Anſchauung 
der Intereſſen des britiſchen Reiches ſei und den Verluſt des 
Nutzens und der Hilfe eines der hauptſächlichſten der beſonderen 
moraliſchen Faktoren zur Folge haben würde, welche in ihrer 
Geſammtheit den Hauptſchutz und Schirm des Friedens und der 
Sicherheit des Reiches bildeten. 

Ueber die Stellungnahme der Vereinig⸗ 
ten Staaten zu den ſchwebenden Friedens⸗ 
unterhandlungen zwiſchen Chili und Peru 
verbreiten die bezüglichen Aktenſtücke, welche dem amerikaniſchen 
Kongreß am Montag (12.) vorgelegt wurden, ziemlich klares 
Licht: 

Die Geſandten Hurblet und Kilpatrick, jener für Lima, 
dieſer für Santiago akkreditirt, erhielten von dem Staatsſekretär 
Blaine im Mai und Juni d. J. die Inſtruktion, gegen die even- 
tuelle Forderung Chili's auf Abtretung eines peruaniſchen Gebiets⸗ 
theiles einen ſtaatsrechtlichen Einwand nicht zu erheben, andererſeits 
aber geltend zu machen, daß der Sieger den Anſpruch nicht mit Ge⸗ 
walt herbeiführen dürfe, ſondern auf dem Wege der gegenſeitigen 
Verſtändigung ſein Ziel erſtreben müſſe. Wie nun aber, wenn ein 
Ausgleich nicht zu Stande kommt, wenn Peru die Abtretung 
eines Gebietstheiles verweigert? Darauf giebt die Inſtruktion 
des amerikaniſchen Staatsſekretärs die Antwort: 
eine Gebietg⸗Abtretung nicht als unumgänglich nothwendige Vor: 
bedingung für die Friedens⸗Unterhandlungen auſſtellen. Das iſt 
eine wunderliche Theſe und ſteht überdies im Wiederſpruch mit 
dem im erſten Satze der Inſtruktion gemachten Zugeſtändniß, 
daß Chili, als dem Sieger, das Anrecht zuſtehe, von dem beſiegten 
Peru die Abtretung eines Gebietstheiles zu fordern. Ueberſetzt man 


im katholiſchen Klub in 
in welcher er ſich, 


Staate Deutſchlands, mit Baiern, einen Konflikt herbeiführen zu 


jetzige Taktik des Reichskanzlers und in der 


. 5: viſchen der Kurie 
und der engliſchen Regierung hielt der Biſchof von 
wie folgt, 


Chili dürfe: 
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die diplomatiſche Sprache in das Allgemeinverſtändliche, ſo bedeutet der 
Auftrag, den die amerikaniſchen Agenten in Lima und Santiago er⸗ 
halten Jaben, nichts mehr und nichts weniger, als daß die Vereinigten 
Staaten die Auslieferung der peruaniſchen Guano⸗ und Salpeterlager 
an Chili — denn bauptſächlich um dieſen werthvoklen Beſitz handelt es 
2 — nicht wünſchen. Man hätte vielleicht das Reckt. noch einen 
ritt weiter zu geben und zu behaupten, daß die amerikaniſche Regie 
rung die Verzichtleinung Perus auf dieſen koſtbaren Landestheil nicht 
zulaſſen wollen; denn die Inſtruktion enthält gleichzeitig eine an Chili 
gerichtete verſchämte Nen Es wird den Agenten geſagt, die Ver⸗ 
einigten Staaten könnten zu einer „ 
ntervention gezwungen werden, wenn von Seiten 
Perus und Chilis der Verſuch gemacht werden 
jollte, die Streitfrage durch die Intervention 
einer europäiſchen Macht zu kompliziren. Peru iſt 
wohl nur des Dekorums halber in die Hypotheſe hineingezogen wor⸗ 
den, man meinte ausſchli⸗ßlich Chili, und die zu Gunſten dieſes Staa⸗ 
tes möglicherweiſe intervenirende Macht iſt — England. Man 
fieht, daß trotz der Verbrüderungsfienen in Vorktown lebhafte Eifer⸗ 
ſucht und wachſamer Argwohn zwiſchen dem alten Mutterlande und 
den ehemaligen Kolonialſtaaten beſteben. In der mehrfach erwähnten 
Zirkularnote des Staatsſekretärs Blaine bezüglich der Uebernahme 
der Garantie für den Panamakanal giebt ſich derſelbe Argwohn gegen 
England kund. Wenn es, wie vorauszuſehen, zu keinem Konflikt 
zwiſchen den beiden Rivalen kommt, dann wird das Verdienſt weniger 
dem etwas gar zu ungeftümen Staatsſekretär Blaine als dem beſonne⸗ 
nen Leiter der auswärtigen Angelegenheiten Englands, Lord Gran⸗ 
ville, zuzuſchreiben ſein. 
— BEEEEIEEEENEEREEEEEEEIRESEEEERE NEE EEE 


Das allgemeine Wahlrecht und die Wahl⸗ 
agitation. 


Ueber dieſen Gegenſtand ſchreibt die „N.⸗L. C.“: 

Das Syſtem amtlicher Wahlbeeinfluſſung, das 
der Miniſter von Puttkamer in den Reichstagsſitzungen vom Donnerſtag 
offen proklamirte, das Aufbieten amtlicher Mittel und Kräfte im ein⸗ 
eitigften Parteiintereſſe hat allerwärts die entſchiedenſte und gerechteſte 
Verutihelung erfahren als ein Bruch mit allen konſtitutionellen Grund⸗ 
begriffen und den gefunden Traditionen des deutſchen Beamtenthums. 
In dieſer Hinſicht herrſcht Einmüthigkeit unter allen Liberalen und 
dis tief ins konſervative Lager hinein. Wir möchten aber aus der 
roßen Wahldebatte noch eine andere Betrachtung hervorheben, die 

eilich bei dem Gericht über die Haltung der Regierung, ihrer Preß⸗ 
organe und vieler ihrer Beamten in der Reichstagsverhandlung in 
den Hintergrund getreten iſt, doch aber verſchiedentlich durch die Reden 
hindurchklang. Die füngſten Wahlen haben bewieſen, daß die Agi⸗ 
tation in immer ſteigendem Maße Formen aazunehmen 
beginnt, die eine dem bürgerlichen Frieden gefähr⸗ 
liche Aufreizung der politiſchen Leidenſchaften 
ur Folge haben müſſen. Das allgemeine direkte Wahlrecht mit ſeiner 
die unterſten Tiefen des Volkes aufwühlenden Macht iſt eine ſehr 
efährliche Einrichtung, über die wir vielleicht noch recht unerfreuliche 
1 machen werden. Es legt Allen, die zu Leitern der 
öſſentlichen Meinung und zu Führern im politiſchen Kampf berufen 
find, eindringlich die Pflicht auf, die Grenzen der Mäßgung und 
Beſonnenheit zu wahren, den Widerſtreit der politiſchen Gegenſätze 
nicht zu einer wüſten Aufſtachelung des Fanatismus und der 
Leidenſchaft entarten zu laſſen, unehrenhafte Mittel. Verhetzung, 
Lüge und Verleumdung des Gegners, zu verſchmähen. Es könnte 
ſonſt ſo weit kommen, daß nur noch das wüſteſte Demagogenthum 
von rechts und links, das an Ehre und Selbſtachtung nicht mehr viel 
u verlieren hat, ſich in ſolche Wahlkämpfe zu begeben wagt. Die 
edi Rückwirkung auf das moraliſche Anſehen der Volksvertretung 
jegt auf der Hand. Es iſt in dieſer Beziehung bei den jüngften 
weiſel von allen Seiten gefehlt worden. Der geſunde 
Sinn unſeres Volkes muß ſchließlich einer Agitation müde. und über: 
drüſſig werden, die nicht auch im heſtigſten Kampfe die Grenzen des 
Anſtandes und der Loyalität innebält. Allein gerade auch in dieſer 
Beziehung hätten die Regierung und ihre Organe die Pflicht, den 
Parteien mit gutem Beiſpiel voranzugeben, das Ihre dazu beizutragen, 
daß der Wah kampf ſich in gewiſſen Grenzen der Mäbigung hält, nicht 
aber die aufgeregten Gemüther noch mehr zu verbittern. die Waffen 
noch mehr zu vergiften.“ 


Wahlen ohne 


Brieſe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 19. Dezember. 


— Der Kronprinz beehrte am Sonnabend Abend den 
Reichskanzler mit einem längeren Beſuche. 


— [Aus den Kommiſſionen.] Die Kommiſſion des 
Reichstags für den Zollanſchluß Hamburgs hat am Sonn⸗ 
abend die zweite Berathung beendigt. Der in der erſten Leſung auf 
Antrag Hänel's beſchloſſene 8 1 (Auf das Freihafengebiet der Hanſe⸗ 

adt Hamburg, welches durch den Antrag derſelben auf Einſchluß in 

ie gemeinſchaftliche Zollgrenze nicht berührt wird, findet Artikel 34 
der Reichsverfaſſung fortdauernd Anwendung) wurde mit 10 gegen 3 
Stimmen aufrecht erhalten. Der ebenfalls auf Antrag Hänel's auf⸗ 
genommene § 2 (Die aus der See nach dem Freihgfengebiet Hamburgs 
und von dieſem nach der See gehenden Schiffe bleiben auch nach der 
Verlegung der Zollgrenze auf der Unterelbe von der zollamtlichen Be⸗ 
handlung befreit, ſofern die ſelben unter Zollflagge und Leuchte tranſi⸗ 
tiren. Die zur Durchführung dieſer Anordnungen erforderlichen 
Kontrolmaßregeln beſchließt der Bundesrath) wurde durch die mit 12 

egen 7 Stimmen angenommene Reſolution Buüſing erſetzt, welche die 
Erwartung ausſpricht, daß die in Frage ſtehenden Zollerleichterungen, 
eventuell gleichwerthige den in den Verhandlungen des Bundesraths 
erklärten Abſichten gemäß dauernd erhalten werden. Gegen dieſe 
Reſolution, welche Finanzminiſter Bitter acceptirte, ſtimmten die Abgg. 
Bamberger, Lasker, Hänel, Karften, Schwarzenberg, Sandtmann und 
v. Wangenheim. §.3 der Beſchlüſſe (Bundesrathsvorlage) wurde nach 
kurzer Diskuſſion mit 16 gegen 5 Stimmen angenommen. Mit Nein 
ſtimmten Dr. Bamberger, Hänel, Karſten, Schwarzenberg und von 
Wangenheim. Zum Berichterſtatter für das Plenum wurde Abg. 
Staudy beſtellt. — Die Reichstagskommiſſion für die Berufs⸗ 
ſtatiſtik beendigte am Freitag die erſte Leſung des Geſetzentwurfs. 
Die Verarbeitung des Urmaterials und die Lieferung der nöthigen 
Formulare ſoll auf Verlangen den Landesregierungen überlaſſen 
werden. Ferner wurde eine ausdrückliche Beſtimmung aufgenommen, 
wonach ein Eindringen in die Einkommen⸗ und Vermögensverhältniſſe 
aus eſchloſſen fein ſoll. Die Strafbeſtimmung wurde dahin an⸗ 
genommen, daß bei n der Antwort und bei wiſſentlich un⸗ 
168 Beantwortung Geldſtrafe nur bis zu 30 Mark (nicht bis zu 
am 


Mart) eintreten ſoll, Jaftſtraſe aber nicht angedroht wird. — Die 

n Sonnabend von den Fraktionen des Reichstags gewählten Mit⸗ 
Red der Kommiſſion für die Errichtung des definitiven 
eichstazsgebäudes, welche bereits im nächſten Monat zu⸗ 
ſammentreten ſoll, find: Vorſitzender Präsident v. Levetzow, v. Kleift 
er Fürſt v. Pleß (deutſche Reichspartei), Gerwig 
nationalliberal), v. Forckenbeck (liberale Vereinigung), Loewe (Fort: 

Kehler, Heereman (Zentrum). 


ſchritt), v. 
— Auf Aae des Reichsſuſtizamts werden gegenwärtig in 
allen Bundesſtaaten in Bezug auf die Frage wegen Reviſion des 
eigentlichen Gerichtskoſtentarifs Ermittelungen ange 
stellt. Wie die „Voſſ. Ztg. hört, bandelt es ſich mit Rückſicht darauf, 
daß für die Bundesregierungen bei Aufſtellung des Gerichtskoſtenge⸗ 
ſetzes insbeſondere der finanzielle Standpunkt maßgebend war, be 


gelen genie des Gerichtskoſtengeſ ige die Zweck ſind die 
ziellen Ergebniſſe oſtengeſetzes. ieſem Zweck ſin 
preußifiäen Ger khtsbehörden und & ae C N 

lichen Erlaß des Finanzminiſters und des Juſtizminiſters mit ent 
ſprechender Anweiſung verſehen worden. Wie aus dem Erlaß 0 
geht, ſoll während des Etatsjahres 1881/82 die Geſammt⸗Sollein⸗ 


n 

lichen Rechtsſtreitigkeiten zum Anſatz kommen, 
richtskoſten in anderen Rechtsangelegenheiten, brechnet werden. 
iſt ſedoch in maßgebenden Kreiſen der Anfiht, daß das Ergebniß der 
im Gange befindlichen Ermittelungen früheſtens im Jahre 1883 vor⸗ 
gelegt werden könne. Erwähnenswerth iſt noch, daß einzelne Bundes⸗ 
regierungen, z. b egen bi 
Gerichtskoſtengeſetz auf die Aufſtellung eines einheitlichen Syſtems und 
allgemeiner Grundſätze fi g 
Landesregierungen behufs entſprechender Berückſichtigun 
ziellen und ſonſtigen beſonderen Verhältniſſe in den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten möglichſt freie Bewegung gelaſſen würde. 


Ztg.“ mit allem Vorbehalt gemeldete Mittheilung von dem Verkaufe 
des Salzbergwerks Leopolds hall „nach eingezogenen In⸗ 
formationen“ jeder Begründung entbehre. 
glaubt die „ 


in erſter Linie um ſtſtellung der ſtnan⸗ 
€ euerhebeſtellen durch gemeinſchaft⸗ 
her vor⸗ 
ahme an Gerichtskoſten (Gebühren und Auslagen) welche in bürger⸗ 


getrennt von den Ge⸗ 
Man 


B. die bayeriſche, nichts dagegen hätten wenn das 
ch beſchränkte und in der Ausführung den 
der finan⸗ 


— Der „Anhalt. Staats⸗Anz.“ erklärt, daß die von der Magd. 


0 Auch von dieſem Dementi 
agd. Ztg.” nur mit Vorbehalt Notiz nehmen zu dürfen. 


Locales und Provinzielles. 


Poſen, 20. Dezember. 


— Verſammlung polniſcher Abgeordneten in Berlin. Die 
angekündigte Verſammlung der Mitglieder der Polen⸗Fraktion des 
Reichstages wie auch des Hauſes der Abgeordneten hat am 16. und 
17. d. M. in Berlin ſtattgefunden. Wie wir bereits mitgetheilt haben, 
ſollte durch dieſe Zuſammenkunſt eine einheitliche Stellusgnahme der 
polniſchen Abgeordneten beider Häuſer angeſtrebt werden. Die Fragen, 
um welche ſich die Beſprechungen in dieſer Verſammlung drehten, 
waren, wie dem „Goniec Wielkopolski“ geſchrieben wird, „theoretiſcher, 
volkswirthſchaftlicher und politiſcher“ Natur. Den Mittelpunkt aller 
Beſprechungen bildeten die bekannten Forderungen der Polen von der 
preußifchen reſp. deutſchen Regierung. Der „Goniec“ läßt ſich in ſeinem 
Berichte über jene Verſammlung herbei, der Regierung vorzuſchlagen 
und von derſelben zu verlangen, daß alle im Adminiſtrativ⸗ 
Wege erlaſſenen Beſtimmungen, welche das Polentbum nicht fördern, 
oder wie der „Goniec“ ſich ausdrückt, welche dem Polenthum in hohem 
Grade hinderlich ſind, auch wieder durch die Regierung aufgehoben 
werden. Erſt dann, wenn den Polen dieſes gewährleiſtet würde, könn⸗ 
ten dieſe „den guten Abſichten der Regierung trauen und der letzteren 
in ihrer „materiellen Bedrängniß“ helfend und unterſtützend zur Seite 
ſtehen. Konſequend müßten aber auch, wie der „Goniec“ weiter aus⸗ 
führt, die Parlamente das aufheben, was von ihnen auf Antrag der 
Regierung Undequemes für die Polen beſchloſſen worden iſt. Be⸗ 
ſtimmte Reſolutionen ſind in der Derſammiung, nicht gefaßt worden, 
weshalb die Abgeordneten beider Häuſer nach Einberufung des Land⸗ 
tage noch einmal zuſammentreten werden. 
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Stadttheater. 
Poſen, 18. Dezember. 


Daß Geburtstage kurz vor Weihnachten eine unpraktiſche 
Einrichtung ſeien, ſcheint ſich ſelbſt für die Großen der Vergan⸗ 
genheit zu bewahrheiten. Die Gedächtnißfeier für Beethoven, 
welche am Sonnabend mit „Fidelio“ begangen wurde, litt unter 
den Vorwehen des Chriſtfeſtes; doch war eine immerhin recht 
beträchtliche Anzahl von Zuhörern dem Rufe gefolgt. Die Oper 
war zuletzt vor zwei Jahren gegeben worden. Als Fidelio de⸗ 
bütirte Frau Devrient, die jetzt in ein feſteres Verhältniß 
zur hiefigen Oper getreten iſt, nachdem fie früher ſchon zweimal 
gaſtirt hatte. Ueber die Stimmmittel der Frau Devrient haben 
wir uns ſchon früher auszuſprechen Gelegenheit gehabt; von 
ihren 3 bisherigen Rollen möchten wir entſchieden ihrer Donna 
Anna den Vorzug einräumen; die Stimme iſt leidenſchaftlicher 
Accente vollkommen mächtig, fie hat ein entſchieden dramatiſches 
Gepräge, reiner und edler klingt ſie nach der Höhe hin, etwas 
dumpfer und vulgärer in der Tiefe; die perſönliche Energie, der 
Stimme Feſtigkeit zu diktiren, ſcheint von Zeit und Verhältniſſen 
abhängig zu ſein, am wenigſten trat der Hang zu tremoliren, bei 
Mozart ins Gehör, ſchon bedenklicher bei Eliſabeth's Gebet im 
Tannhäuſer, auch der Fidelio war nicht frei von dieſer Mitgiſt; 
vor allen Dingen iſt aber der Vortragsweiſe der Frau Devrient 
das innere dramatiſche Mitgefühl nachzurühmen; das Glücken 
der leidenſchaftlichen Momente; hier iſt dann auch gewöhnlich 
kein Raum für die angedeuteten Mängel. Gerade aber dieſe 
Fähiakeit, temperamentvolle muſikaliſche Charaktere geſtalten zu 
können, läßt den Gewinn der Frau Devrient für unſere Oper 
als einen wirklichen erſcheinen. Die De'lamation darf immerhin 
etwas feiner gehandhabt werden, auch die textliche Ausſprache 
leidet ſtellenweiſe an Deutlichkeit, wir citiren hier als Beiſpiel 
eine der dramatiſchſten Stellen der ganzen Oper: „Tödt erſt 
ſein Meib“, wo nur der Kenner den Text vermuthen konnte. Mit 
ihrer großen Arie fand ſich Frau Devrient ſo ab, daß ſie damit 
zwar nicht gerade zu packen verſtand, aber ein doch immerhin 
wohlbefriedigtes Intereſſe zu erwecken vermochte. Wirkſamer erſchien 
uns die Debütantin im erſten großen Terzett im folgenden 
Duett mit Rocco, im Finale des erſten Aktes und im Duett 
mit Floreſtan. 

Daß geſtern der zweite Akt der muſikaliſch genußreichſte 
war, war dem Floreſtan des Herrn Erd mann zu verdanken. 
Der Sänger hatte es verſtanden, bis auf geringſte Ausnahmen 
(„doch gerecht iſt Gottes Wille“) ſeiner heroiſchen Manier Feſſeln 
anzulegen; ſchön in Ausdruck, Spiel und anderntheils auch ſchön 
in der klaren deutlichen, künſtleriſchen Textbehandlung erklang ſeine 
erſte große Leidensarie mit jenem ſchließlichen Hauch religiöſer 
Extaſe; prächtig auch begann das erſte Terzett: „Euch werde Lohn 
in beſſern Welten!“ Zu den Stützen des Gelingens zählte 
geſtern Herr Sieglitz als Rocco, und edel klang auch, was 
Herr Grebe als Miniſter Fernando ſang. Frl. Wally als 
Marzelline ſang ihr erſtes Duett mit Jacquino textlich zu undeut⸗ 
lich, doch gewann ſchon in ihrer erſten Arie der Vortrag an 
Deutlichkeit und muſikaliſcher Präziſion. Herr Grüning als 
Jacquino ließ es auch geſtern an eigentlichem Stimmklang 
viel fach fehlen, dem prächtigen erſten Quartett fehlte dadurch 
ein wirkſames Bindeglied. Herr Trapp als Pizarro ſang 
ſeine wenig dankbare und ſehr ſchwierige Rolle im Style des 
energiſchen Böſewichtes, wie ihn ja Beethoven allerdings vor⸗ 


N ſchreibt, aber auch geſtern nicht muſikaliſch treffſicher und vor 


allen Di 
ſtreifenden Wucht des Tones. Von den Chören wäre namentlich 

des Gefangenenchors zu gedenken. Wir hätten ihm ab und zu 
etwas mehr Gliederung der Tempi gewünſcht, um einzelne der wuch⸗ 
tigen Steigerungen charakteriſtiſcher an⸗ und ausklingen zu laſſer 
Das Orcheſter unter Herrn Engel's Leitung exzellirte nam 
lich in Beethoven's großer Leonoren⸗Ouverture 3, die nach 

erſten Akte eingelegt wurde. Da konnte man ſich des Erfolges 
herzlich freuen, den eine auf einen beſchränkten Raum konzentri 
Umſicht und Ausdauer zu erzielen vermag, hier erſchallte 
der öffentliche Beifall am lebendigſten. 
dem Taktſtocke hin und wieder ein kleines Ritartando gewünſcht N 
hätten, ſo konnte man anderſeits mit den beſchleunigten 
der Schlußſzene nur vollkommen einverſtanden ſein. 


Gefahr geſchützt, zu ermüden und der unleugbar etwas oratorien 
hafte Schluß dramatiſch beeinflußt. th 


auch geſtern wieder mit einer hart an's Brutale 


auch 
Wenn wir auch diesmal 


Tem 


Dadurch wird dieſe etwas ausgeſponnene Szene vor der 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Weimar, 19. Dezember. Der Landtag hat die Vorlage 
betreffend den Verkauf der Thüringer⸗Eiſenbahn mit 29 gegen 
2 Stimmen angenommen. 1 

Delitzſch, 19. Dezember. Bei der heute hier ſtattgehabten 
Nachwa öl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde Major von | 
Buſſe⸗Zſchortau (konſerv.) mit 208 Stimmen zum Abgeordneten? 
gewählt, der Gegenkandidat deſſelben, Gutsbeſitzer Werner⸗Döls 
dorf (lib.) erhielt 128 Stimmen. N 

Wien, 18. Dezember. Von heute ab darf der inner 
Raum des abgebrannten Ringtheaters, wo fortwährend an de 
Stützung des den Einſturz drohenden Mauerwerks gearbeil® 1 
wird, nur noch von den dabei beſchäftigten Perſonen betrete? 
werden. Die heute vorgenommene Zuſammenſtellung der Ver 
unglückten und Vermißten ergab die Zahl von 620. 1 

Wien, 19. Dezember. Der Kaiſer ließ ſich heute von 
dem Vizebürgermeiſter Uhl über die Ningtheaterkataſtropt 
mündlich berichten, fuhr ſodann in das Opernhaus, welches u 
bei jeder Vorſtellung erleuchtet war, beſichtigte ſehr eingehen 
alle Vorkehrungen gegen Feuersgefahr, inſpizirte ſämmtlich⸗ 
Räume bis zu den oberften Gallerien, ordnete verſchiedene weile 
Vorkehrungen an, ließ die Gasbeleuchtun ganz abſperren, „ 
die Wirkung der angebrachten Oellampen zu prüfen. Der Rail 
verweilte etwa 1'/2 Stunde dort. (Wiederholt 

Bern, 19. Dezember. Der Nationalrath beſchloß MET 
zweitägiger Debatte mit 85 gegen 31 Stimmen die Rev 
des Artikels 64 der Bundesverfaſſung behufs Einführung 
Schutzes für Erfindungen. 4 

Rom, 19. Dezember. Der Senat ſetzte die Berathun 
des Geſetzentwurfes betreffend die Wahlreform fort. Zu Ar, 
3, welcher beſtimmt, daß diejeni den Wähler find, welche 
unter 19 Francs 80 Centimes an direkter Steuer zahlen, n 
in geheimer Abſlimmung mit 102 gegen 92 Stimmen ein ene 
dement angenommen, nach welchem in den obigen Betrag 
Provinzialzuſchläge eingerechnet werben ollen. Die Neglen ; 
hatte ſich gegen dieſes Amendement ausgeſprochen. Male 
kommt das Grünbuch mit Depeſchen über die griechiſche OFT 
frage zur Vertheilung. 4 

Paris, 19. Dezember. Das „Paris⸗ Journal“ began 
die Veröffentlichung der Aktenſtücke des doſſier Bokhos. 90 5 
demſelben ſind Briefe des erſten Dragomans des italienisch 
Konſulates in Tunis, Peſtalozza, enthalten, welche konſtatie 
daß Peſtalozza der eigentliche Gründer und Inſpirator Tl 
Journals „Moſtakel“ war und hierbei eine feindliche Abſicht geh, 
Frankreich verfolgte. Aus einem Schreiben Peſtalozza's vom „ 
Juli 1880 geht hervor, daß die italieniſche Regierung wß 
woran ſie ſich bezüglich der Publikationen des „Moſtakel ol 
halten habe. Peſtalozza jandte dem Redakteur Bokhos fore 
ſetzt Artikel, wobei er ihm abſolutes Stillſchweigen anempfaß, 
und fi alle Manuſkripte zurückſenden ließ. — Der franz 
portugieſiſche Handelsvertrag iſt heute unterzeichnet worden. % 

Konſtantinopel, 19. Dezember. In der Sitzung ml 
ruſſiſch⸗türkiſchen Finanzkommiſſion fand eine lange aber reſuli % 
loſe Diskuſſion ſtatt; die türkiſchen Delegirten hatten noch Mir 
Inſtruktion. Die Botſchafter haben eine identiſche Note au 4 
Pforte gerichtet, in welcher unter dem Ausdrucke des Bedaue 
konſtatirt wird, daß das bezüglich der Konſuln zu beobachten N 
Zeremoniell den Verträgen, Kapitulationen und dem Gebra, 
zuwiderlaufe. Gleichzeilig wird verlangt, dieſe aus der In 
tive der Pforte hervorgegangene Maßregel zurückzuziehen 
den status quo ante beizubehalten, bis die Botſchafter zu ee 
Meinungsaustauſch mit der Pforte ermächtigt find, welcher 
zu einer geſetzlichen Aenderung der heutigen Regeln und 3 N | 
monien führen könne. 1 

Bukareſt, 19. Dezember. Unter den von Calimakt Cache 3 
veröffentlichten, auf die Donaufrage bezüglichen diplomalſgeh 
Dokumenten befindet ſich eine Depeſche vom 1. September 4 
welche der Miniſter⸗Präfident Bratiano an den damalige". 4 
ſandten in London, Callimaki⸗Catargi, gerichtet hat, welch leſch 1 
Lord Granville eine vertrauliche Notiz betreffs des Donau 
fahrts⸗Reglements und der Ueberwachung der Donauſchiffac g 
übermittelt hatte. In dieſer Depeſche heißt es: „Ich bed Ee 
daß Ihre Abreiſe nach den Pyrenäen Sie verhindert hat, 25. 
Stellen Ihrer Notiz entſprechend meinem Telegramme van 
Auguſt zu amendiren, deren Ton ein ſehr aggreſſiver 9e 
Oeſterreich iſt. Wie die ganze Politik des Ministeriums, a 
ich angehöre, beweiſt, war unſere Haltung und fol unſere Ran 
tung ſtets nur eine defenſive und keine offenfive ſein.“ loma⸗ 
laubt, Callimaki Catargi werde wegen Veröffentlichung diß 


5 \ 
tiſcher Dokumente gerichtlich verfolgt werden. * 
Deſiulſdes Nadtwahlrejultat: 1 

Wahlkreis Reg ia Münſter. 0 N 


m 
Teglenburg. Abgegeben 15,781 St. davon für Tic 
(Centr.) 14.704, für v. Diepenbrock⸗Grüter (lib) 720 = 


Ally 


1 


der Schiffe gekauft wurde, und welche deshalb größten Theils au Lager 
gingen, 1 — . Ne 30 0 groß mite 3.5 M. L 


2 Ifreis 
9. Mainz. Abgegeben 17 018 t. i8 5 
; mittel 27—30 M., mittel 18 22 M., klein mittel 14—16 M. und 


Heſſen. Ä | 

davon für Dr. Philli ortſchr. 

8633, für Bebel (Soz.) 8385. * e f 2 

. Berlin, 19. Dezember. Von S. M. Kbt. „Habicht“, 5 Geſchütze, 
Kommandant Korvettenkapitän Kuhn, ſind Nach boten über ein 
d. d. 29. September c. Yaluit (Marſchall⸗Inſeln) eingegangen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer' in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


12250 Kreditattien 359.80 949006 332,25 
ahn 293.00. iitebkhbabı 217.50 Storabatm 80 

50. Eliſa 6 ordbahn 00. i 
ungar. Banf —.— Türk. Looſe ——. Unionbank 14280 Anal- 


134,20. 1864er Looſe 173,00. Kreditlooſe 182,70. Ungar. Prüm 
Ran ee 


‚60 : 
100,00. Marknoten 58,275 Ruſſiſche Banknoten 1.244. 8 
Czernowitz = N udolf 174.20. Franz⸗Joſef — — Durs 


Elbthal —— 
ungariſche Papierrente 90,20, ungar. Goldrente 89,80, ierader B. 
—,—. Ung. Präml. —. Eskompte —.— wee 


Stettiner Waarenbericht. 


„ Stettin, 17. Dezember. Im Waarenhandel haben wir für die ver⸗ 
loſſene Woche nur in Petroleum über lebhaftere Umſätze zu berichten, 
u den übrigen Artikeln beſchränkte ſich das Geſchäft meiſt nur auf 
ere Ankäufe für den Konſum. 0 
Fettwagaren. Baumöl hat ſich nicht verändert, auf Tranſito⸗ 
lager betragen die Beſtände 9806 tr. gegen 11,733 Ztr. zur gleichen 
Zeit im vorigen Jahre, Gallivoliöl 42 M. Stalieniſches 40,50 M. 
kr. gef., Malaga 39,50 M. tr. bez und gef., Zante und Corfu 38 M. 


behauptet. Große Weſthartley 54—57 M., große Schotten 50—52 
M., Nuß⸗ und Schmiedekohlen 46—50 M., Small 37—40 M. gef. 
Engliſcher Schmelz⸗Coaks 46— 49 M. gef., Schleſiſche und Böhmiſche 


lizier 309,00, Anglo⸗Auſtr. —.—, Papierrente 77.10 . = 

rente 93,90, Marknoten 58,25, Napoleons 9,43, Banfoeren 1940 

Elbthal 261,00, ungar. Papierrente 8.100 ant. ent ungar. Goldrente 
att. 


tt. gef., Speifeöl feiter, 63—70 M. tranfito nach Qualität gefordert. | Datum Barometer auf 0 . emp. 3pror. amortiſieb. Rente 85,42}, Ipron Rente 84,30, Anleihe de 
i deen 31 M. verſt. gef., Pelmeld ruhig, Lagos 35 M., Stunde Gr reduz inmm] Wind. i Celſ 1 Italien. öproz. Rente 90,72}. Oeſterreich. Goldrente 
ald Calabar 34 M. verft. gef., Palmkernöl 29 Mark verſt. gef, Cocos - ı 82 m Seehöhe Grad. pros Rue dend 77 Golorente 104, Aro, unger. Goldrente 78}, 
| Nußöl unverändert, Cochin 34 M. verſt. gef, Ceylon in Orxhoften 33 | 19. Nachm. 2 744,8 | EW mäßig heiter + 71 a & 5 Franzosen 712,50, Lombardiſche Eiſen⸗ 
J. in Pipen 31,50 Mark verſteuert gef., Talg behauptet, Zufuhr | 19. Abnds. 10 745,4 | Say lebhaft trübe It 15 Türke oſe 6235 HF ausn 284,00, Türken de 1865 14,15, 
2854 Ztr., Ruſſiſch geld Lichten⸗ 45 N. verſt. gef., Seifen: 45 M. | 20. Morgs. 6 740 S lebhait . trübe 4 155 vienlooje 62,0. III., Orientanleihe 593. 


Credit mobilier 742,00, Spanier exter. 303. do. inter. —, Suez⸗ 

i ociete gen. —.—, 
foncier 179500, Egypter 357,00, Banque de Paris 1315, en 
descompte 875,00, Banque hypothecaire —,—, III. Orientanleihe —. 
Londoner Wechſel 25.24, Kar N Anleihe —.—. 
per 


Am 19. Wärme⸗Maximum 5% Celf 
= = MärmeMinimum + Oe = 


Wetterbericht vom 19. Dezember, 8 Uhr Morgens. 


bez. und gef, auſtraliſcher Ninder⸗ 41,75 Mark verſt. ber, 42—43 M. 
90 z Olein, Petersburger Newsky 35,50 M. verſt. gef., inländiſches 
20.50 bis 31 M. gef. Schweineſchmalz ging in Amerika um # c. zurück 
und war auch hier matter, die Zufuhr betrug 2357 Zentner, Abgang 
793 Ztr., Beſtand auf Tranſito⸗Lager 7596 Itr., gegen 12.880 Ztr. 


n - : Barom. a. 0 Gr. | Temp Spekulationspapiere timo d. M. 
gleichzeitig in 1880. Wilcox 58 —57,50 M. tr. bez. und gef., Fairbank Ri : : 5 0 no d. 
fe ae 8015 n 5 555 m geh rel Akan DEE es — 85 N | 3 Ad 90% ee, 1 den 4 dk: an 5 54 1 114. 
le, long backs 57, „ ſhort clear 33 M. verzollt gef., Thran | z - . 5 5 - . 123. —— do. 5 
Anoerändert, Berger Shen: brauner 58 MN. blanfer 72 „Slanter Aberdeen 8 W 2 x beiter BE 1 15 15 öprgs. Tüten de 180914 5 HR 1 „Auflen 
Jobben, 3550 Me ver h ee "det, Schotiſcher 30-31 Sbriſtanſund | 722 N Ibedeckt „„ 7 5 Silbervente 674, do. Papierrente — Ungarſſche Gold⸗ 
„per To. gefordert. Kopenhagen 738 W. Regen 3 rente 055 15 Goldrente 79%, Spanier 31}, Egypter 713, Jproz. 
N. Leinöl! unverändert, Engliſches 30,25 M., Preußiſches 30,75 8 ; 732 SW 6 bedeckt | 2 a re: er aan. 275 f. Elder 511 
per Kaſſe ohne Abzug gef. paranda⸗ = 17 1 ' er öl}. 
5 blieb Mm Amerika behauptet und hat ſich auch an eren 75 Ss Abedeckt | FR Aus der Ba 1 he te 70 
den diesſeitigen Märkten nur wenig verändert, hier war noch immer | Moskau Foren 19 ne ‚000 Pfd. Sterl. 
gute Bedarfsfrage vorherrſchend und da die Läger ſich weſentlich ver: | Cork, Queenſt. 751 W Aſhalb bedeckt 7) 0 4 Be 3 ezember. öpCt. Italien. Rente 92,90, Gold 20,42. 
mert haben und nur wenig zu erwarten ift, ſo nehmen Preiſe eine | Breſt 756 Wos 3 bedeckt ) 9 An 15 85 1% 9 Dezember. Wechſel auf London 254%, II. Orients 
eigene Richtung und ſchließen ſehr feſt. Loko 8,25—8,40 M. tranſ.] Helder | 746 WSW 5 bedeckt 8 * . 11 1 ee 904. b 
zahlt. * W̃ &lwoltig 4 [edel ei RER 2805 15 (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 944, 
Der Lagerbeſtand war am 8. Dezember d. J. 37000 Brls. Hamburg . 745 SW 7cheiter °) 2 Anleih 1022, iprozent. fundi chſel auf Paris 5,248, Ziproz fundirte 
Verſand vom 8. bis 15. Dezember. d. J. 6725 - Swinemünde 745 SSW 7 bedeckt 3 437 30 trat Paciſe 115 undirte Anleihe von 1877 118 t. Erre⸗Bahn 
Lager am 15. Dezember d. J. 30275 Brls. r | 5 en 8 beiten, 9 | 2 Eiſend A 1 3 Zentralbahn 1354, Chicago⸗ 
en 51,116 Brls. in 1880, 23,735 Brls in 1879, 23,497 Brls. in | Memel 1 \ — DIDEDE IH ic f i Kain: : 
5 1 2, Hein 1677, 20,372 Bla, in 1876, 35860 Beis in Pere 29 85 Se ee 3 Sichebeten 3 on Regierungsſicherheiten 3 Prozent, für andere 
1875 und 23,532 Brls. in 55 8 Münfter.. . i Ss eiter s Produkten⸗Courſe 
Der Abzug vom 1. Januar bis 15. Dezember d. J. betrug 270,570 | Karlsruhe 756 SW. 6/Regen 6) 3 5 5 i 
a. gegen Nb. 2888 1is in 1880, 239,667 Brls. in 1879 und 196,859 nn ; 158 a 3 bedeckt *) 5 Standard bite 1040 10 Br. „ 740 b ber Fehr 
dee, werden von Amerika noch 2 Ladungen mit zufammen e g 152 S180 4 Belfnlos > 3 9 3 1 Getreidernt Deygmber * 9 
Barrels. 8 Berlin 5 | ölbede auf Termine matt. — Roggen loco unver., auf Termi t al 
Die Lager⸗Beſtände loko und ſchwimmend waren in: Wien 758 W 1 bedeckt | 4 3 5 " ermine matt. Wei 
3 5 1881 1880 Breslau 751 S8 4 ald bedeckt 5 en ge a — 5 1000 . 0 00. 
i Barrels Barrels Ile d Air 759 S Abedeckt 9 | per April Mai 162,00 Br. 160,00 Gd. — Hafer u. Gerſte unveränd. 
Stettin am 15. Deybr 35,597 8052 Wa 258 N 3 wollig 5 | — Rüböl feit, Iofo 5 00 wer Mai 59,50. — Spiritus gehäkelt. var 
a TE: 5 . Ü. m mir A At. sr Seid 
Hen — 7F . = ’ ’ S 8 7 .r K „ — a 5 5 
enburg : 10, =. 89.643 129,527 ) Seegang mäßig. ) Seegang leicht. ) Nachts Schneeböen | — Petroleum behauptet, Standard ole Ioco 730 . 7.20 Op. der 
Antwerpen = 10. = 375445 197,247 i 5 20 Br. 7.20 Gd. ver 
4 eiten 9 55.522 29.251 und Gewitter, Geſtern ſtürmiſche Negenböen. ) Geſtern Sturm und | Dezember 7,20 Gd., per Januar⸗März 7.65 GD. — Wetter: 
Rotterdam 10. 99,02 ‚2 Regen. ) Nachts ſtürmiſch, Regen „) Geſtern Hagel. ) Geftern | Veränderlich. 
Amfterdam⸗ 10. 89,736 88,568 ſtarke Regenböen. ) Geſtern Regen. Peſt, 19. Dezember (Produktenmarkt.) Weizen loko behauptet und 


Zuſammen 1,277,910 1,269,518 Skala für die Windſtärke: 

1 leiſer Zug, 2 = leicht. 3 ſchwach, 4 mäßig, 5 
friſch 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 


auf Termine feſt, per Frühſahr 12,35 Gd., 12,40 Br. — Ha 
Frühſabr 8,15 Gd., 8.20 Br. — Mais per Mai⸗Juni 7412 Gb., 
7,15 8 = Reiter: Du u 5 

aris, esemb. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen beh., 
per Dezember 31,25, per Januar 31,25, ar Sana Apel 3125 
ver März⸗Juni 31.25. — Roggen ruhig, per Dezember 22,25, per 
März⸗Juni 21,75. — Mehl 9 Marques beh., per Dezember 65 25, per 


„ Kaffee. Die Zufuhr betrug 4738 Zentner, vom Tranſitolager 
dingen 995 Itr. ab. Beitand 28,539 Jenkner, gegen 20,263 Zentner 

eichzeitig im vorigen Jahre. Die verfloſſene Woche verlief ſehr ruhig, 

uptſächlich in Folge der nahe bevorſtehenden Feiertage, und ſind 
leisveränderungen nicht zu melden. Notirungen; Ceylon, bleibt knapp, 
Aentagen 95—115 Pf., Java braun bis fein braun 110 —120 Pf, 
; gab bis fein gelb 90—100 Pf., blaß gelb bis blank 78—93 Pf., grün 


rn 65,60, per Januar⸗April 65,60, per März⸗Juni 65,75.— 


di in 75—85 Pf., fein Campinos 60—62 Pf., Rio, fein 54 ; Ueberſicht der Witterung. üböl feſt, per Dezember 99,75, per Januar 90,25, ö 

Mi . f, gn n 564 Pf., ordinär und Sitz 420 Pf. 6 Be nk an melde it „vorgehen Be ar ee e a an ruh. vr DE 
an über Britannien, Nord⸗Frank kord⸗ Zentraleuropa vielfa „00, per Januar 62,75, ver Januar⸗April 63,75, i⸗ 

to. ſchwere Sürme aus ſüdweſtlicher und westlicher Richtung verurſachte, 64,50. — Wetter: Veränderlich. 8 per Mai⸗Aüguß 


Reis. Zugefübrt wurden uns 332 Zentner, auf Tranſitolager 
ben wir einen Beſtand von 25,306 Zentner gegen 26,962 Zentner 
eichzeitig im vorigen Jahre. Das Geſchäft war wenig belebt und 
die Notirungen unverändert: Kadang und ff. Java Tafel⸗ 28—30 
„ff. Japan und Patna 19—21 M., Rangoon und Tafel: 16—17 
N Rangoon und Arracan, gut 14—14,50 M., ordinär 11—13 M., 
uchreis 9,50 — 10,25 M. tranſito. 
ie Südfrüchte. Noſinen unverändert, neue Eleme 28,50 M. tr. 
1 alte 26 M. tr. gef., Korinthen ruhig, neue 23.24 M., alte 22 
1823 M. tr. gef., Mandeln wenig verändert, füße Palma, Girgenti 
d Bari 94 M. ſüße Avola 105—106 M., bittere 93-96 M. verſt. 
ert. 
m. Gewürze. Pfeffer ftille, Singapore 80 M. verſt. gef, Piment 
mperändert, 68—70 Mark verſteuert gef. Caſſia lignea 72 M. verft. 
17 Lorbeerblätter, ſtielfreie 19 M., Caſſia flores 90 Pf., Maeis⸗ 
Guten 2,60 N. Macis⸗Nüſſe 3—3,50 M., Canehl 203,30 M. 
Ferdamom 9,25.—10,25 M. weißer Pfeſſer 1,05 N., Nelken 1.45 M. 
Pat Ingber 55 Pf. gefordert. Alles verſteuert. f 5 
Zucker. Mit Rohzuckern war es etwas matter und gingen die 
le um 3050 Pf. zurück, gehandelt wurden 18,000 Zentner. 
Produkte zu 31,50 31,70 M., raffinirte Zuckern blieben gut ge⸗ 


iſt nordoſtwärts nach Nord⸗Skandinavien fortgeſchritten und liegt jetzt 
in einem umfangreichen Gebiete niedrigen Luftdrucks mit ſchwacher 
Luftbewegung. An der weſtdeutſchen Küſte und am Skagerrak dauern 
indeſſen die ſtürmiſchen ſüdweſtlichen und weſtlichen Winde noch fort. 
Ueber Zentral⸗Europa iſt das Wetter trübe, vielfach regneriſch, insbe⸗ 
ſondere im nordweſtlichen Deutſchland fielen erhebliche Niederſchläge, 
in Wilhelmshaven 25 Mm. Der Erwärmung, welche geſtern im 
Weſten auftrat und ſich raſch oſtwärts über Zentral⸗Europa hinaus 
fortpflanzte, iſt ſtarke Abkühlung gefolgt, die ſich wahrſcheinlich ſchnell 
nach Oſten hin ausbreiten wird. In der Nacht fanden im nordweſt⸗ 
deutſchen Küstengebiete, weſt⸗oſtwärts fortſchreitend Gewitter ass 
Deu ſche Sezwarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 19. Dezember Morgens 0,90 Meter. (Grundeis) 
* 519. 5 Mittags 0,72 = . 
. = 20. = Morgens 0,72 = 2 


Lelegrappiſche Vorſenzerichte 
0 


8⸗Courſe. 


Paris, 19. Dezember. Rohzucker 88 loco beh., 57,00 a 57.25 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. 8 1 25, 
5 8 nr, 125 15 Sem ru 66.75 gr. per Dezember 65,25, 

etersburg, 16. Dezember. Produktenmarkt. Talg loco 58,00, 
Auguſt 59,00. Weizen loko 16,00. Roggen loko 10,75. Hafer lolo 3.25. 
— Hanf loko 31,00. Leinſaat (9 Pud) loko 14,00. — Wetter: 


roſt. 

London, 17. Dezember. Havannazucker Nr. 12 25. Träge. 

u 3 19. Dezember. An der Küfte angeboten 9 Weizenladungen. 
er: Kalt. 

London, 19. Dez. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
10.—16. Dezember: Engliſcher Weizen 4413, fremper 27,633, ut 
Gerſte 4425, fremde 14,889, engl. Malzgerſte 21,518, fremde —, engl. 

afer 4631, fremder 80,446 Orts. Engliſches Mehl 21,201, fremdes 
9,602 Sack und 3 Faß. 

„Amſterdam, 19. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine niedriger, per März 309, per Mai 309 — 
Roggen loco und auf Termine unverändert, per März 200, pr. 
Mal 193. Raps pr. Frühjahr —, Herbſt 1882 —. Rübböl loco 363, 
pr. Mai 36, pr. Frühjahr —. 

„Antwerpen 17. Dezember Getreidemarkt (Schluäbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen flau. Hafer weichend. Gerſte ruhig. 

2 Glasgow, 19. Dezbr. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


Glasgow, 19. Dezember. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 31 sh. 104 d. 
en 17. Dezember. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores 


a Bann! loko als auch auf Lieferung und haben ſich die Preiſe 
e 

Ike 8 Qualität gef., Candis 12—13 M. gef., Stärke⸗Syrup 

8 ge 


tet. 

Yrup unverändert, Kopenhagener 19,50 M., Engliſcher 17—19 

n 

* „ 8 70 27 ? 
Leinſamen. Die Zufuhr betrug: . Abe iR Goldrente 80%. Ung. Goldrente 774. 1860er Looſe 


von Pernau 2160 To. von Riga 1782 To. 933 Böhm. Weſhahn 279; Clifabethb kordwefibahn 199%. belaufen ſich auf 626,400 Tons gegen 492,500 Tons im vorigen Jahre 
i 4 Ns » I An ( 26, j ons im vorigen Jahre. 
5 berge Import mn ER u a | Galigier 2654. anzoſen 2844. Lombarden 1281 Italiener Jahr der im Betrieb beſndlichen Hochöfen 105 gegen 122 im vorigen 
. Total von Bernau 17.072 To., von Riga 8924 To. | 898. 1877er Ruſſen 891, 1880er Ruſſen 734. II. Orientan Jahre. 
ide Vom Binnenlande ber war die Frage lebhaft und wurden mit den Zentr.-Bacific 1123. Diskonto⸗Kommandit —. ientanl. 593. Liverpool, 19. Dezember. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Mut 


ſenda i 2945 verſandt, am Platze 
wee be 285051 M. und Shan 5 
20 Mark nach Marke gefordert. 
ering Von Schottiſchem Oſtküſtenhering hatten wir einen 
dec eg. none von 1237 Tonnen, mithin beträgt die Geſammt Zu⸗ 
8250 Do. bis heute 232,563 To., gegen 304,449 To. in 1880, 
RR er: in 1879, 198,709 To. in 1878 bis zu gleichem Datum. 
öbnli eſchäft in Schotten war ſeit unſerem letzten Berichte wie ges 
‚übe bit um dieſe Zeit vor Weinachten wenig angeregt, die Platzum⸗ 
and 


Junge Dresdner RE 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3093, Franzoſen 285, Ga⸗ 
lizier 266, Lombarden 129, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 5 

Frankfurt a. M., 19. Dezember. Effekten⸗Sonetät. Kreditaktien 
3043, Franzoſen 283}, Lombarden 1278, Galizier 265}, 1869er Looſe 
—, öſterreichiſche Goldrente —, ungar. Goldrente —, II. Orientan⸗ 
leihe 583, öſterr. Silberrente —, Papierrente —. III. Orientanl. 593, 


Liverpool, 17. Dezember. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
1000 Ballen. 


Amerikaner und Brafilianer 7 d. höher. Middl. amerikaniſche Januar⸗ 
e 638, März» Lieferung Ei, Salt» Auguſt⸗ oma 


Newyork, 17, Dezbr. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 


ben beſchränkt bei behaupteten Preiſen. Crown⸗ und Full: | ungar. Pavierrene —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank —, | 12, do. in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newyork 74 Gd., in Bltlas 
9 2047 M. tr. bez. und gef., ungeſtempelter Vollhering At, Ungar. Goldrente —. Wiener Bankverein 120. Diskonto⸗Kom⸗ | deinhia r rohes Petroleum 6, do. Pipe 105 gerieten 
M. tr. gef., Matties Crownbrand 34,50 — 35,50 M. tr. bez.] mandit —. b : — D. 83 C. Mehl 5 D. 25 C. Rother Winterweizen loko 1D. 40 C. 
3. Mixed Crownbrand 32,50—33 M. tr. gef., Ihlen Crown⸗ Wien, 19. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Matt. Beſorgniſſe über | Weisen per laufenden Monat 1 P. 39 do pr. Januar 1 D. 


die Lage der parifer Börſe und Befürchtungen von Verſorgungsſchwie⸗ 
rigkeiten drückten . 

Papierrente 77,10. Silberrente 78,00. Oeſterr. Goldrente 93,90, 
Ungariſche Goldrente 119,65. 1854er Looſe 123,00. 1860er Looſe 


31-31,50 M. tr. gef. Von franzöfiſchen Hering trafen noch 
Innen ein. Holländiſcher Hering ohne Veränderung, Vollhering 
igen 1M. tr. nach Qualität gef., Ihlen 32 M. tr. gef. Von Nor⸗ 


Wilcox) 1173, do. Fairbanks 1145, do. Rohe u. Brothers 11% Speck 


amen noch 1200 To. Fetthering ein, wovon wenig vom Bord (short clear) 9% C. Getreidefracht 4. 


8 


Ie 


D 


Produkten -Nörſe. F — Weßze nmebl ver 100 Flaggen brutto 00: 
: 50 250—-3,50 M. 0/1: 28,50—27,50 Mark. d. 
Bertin, 19. Dezember. Wind: SSW. Wetter: Schön. — ri e ti. Sack 0: 9 Int 1: | Iofo inländiſcher 168 
„weisen en 1 Kilo loko e Fe — 00-2300 De Dar rk, per Dexember 2 2 295 Sen. Dezember: Deuember 105 m 
— gr: 1 5 05 bez. . e 2 Pi — bez., Febr.» April⸗Mai 165.— 
lt.] Juni 22,30 bis alt be 


1 — 
5 . — ad 1000 Kilo Winterravs — 
e a Rh I ver 100 Kilo loko obne Fat 58,0 
M., mit Faß 58,3 Mark, per Deember 58,5 nom., per Dezember⸗ 
E 58,4 bez., per Januar ⸗ ger — bezahlt, ver 19 
et bez., per März⸗April — per April⸗Mai 58,7 —58,8 bez. 
ai⸗FJuni ZItnr. Regulirungspr. * 5 


5 24,4 Mark, per Dez. 240—23,9 bez., per Dez.⸗Januar 24,0—23,9 
Januar⸗Februar zuar 24.0 —23,) bez., per Februar⸗Mär; 24.3 bez. 5 
i⸗Juni bezah „ per 


per 2 

Zentn Regulirungsoreis 852 Mark — Spiritus per 100 Liter Mart bez. u Br., per l r. — Winterray | 
loo Sn aß 48.2 bez., ber 49,4—49,6—49,4 bez., per | per 1000 Kilo loto — Mark Br. — Sun us feſter, per 10 0,0 
8 „Januar 49, 4494640 bez., per Januar = Februar 49,4 | Liter-pCt. loto obne Faß a Rap bez, mit Faß — M. be 

I und weſtpreußiſcher 145— bezahlt, vom: bis 49,6—49,4 bez., per Februar⸗März — bez., per März⸗April — Lieferung mit Faß — bez., per Dezember 48,4 M. . 
bes, Jab Fa Mart = 10 1 ia 17 bey, Ber be Wi Jul l 551 7 291566 == Wu Au 29 528 018 0 8 oe Mar — 7 891 59% den, 50 N Br * a 5 6 
180 — ark ein wei i8 per Juni⸗Juli —51.7— ‚per Juli⸗Augu U per Mai⸗Juni 4, 5 Br., per ni⸗ ö 
art DR. = Dezember 1455 —140 bez., per Dezember: 52,652 bezahlt. Gekündigt 30,000 Liter. Hegul gulirungspreis 49,5 M. M. Br. u 14 Angemeldet: 4000 ir "Roggen, 3" a as 


ec 0 Regultrung Hafer ſtille, per i 

er 1000 er 110 e M. er Ken, M. Kufficer 
neu 120 be 1741781 a. e nr 5 

181 M. ab B. bezahlt, klammer — M., ab K. bez. 
B. Be 5 N — a a. = 


— t 8000 
1614. 10 f. ba den 50 


ee per A Mas 1465 bez., per Mai⸗Juni . B.⸗Z.) — Liter Spiri — Regulitungspreiſe Weizen 223 

b. Setnde ee — Marl, — ee ae it | 171 Mar, Nabel 36 Aale Spiritus, 44 M, NRüblen — el 

21 terwaare 161 bis ‚Stettin, 1 5 N. 8 r. 1279. Wind: FR. En N — Petroleum feit, lofo 3-86 M. tr. bez., Kleinigkeiten 77 
en Ale gi 145-153 nach Qualität bewölkt. + 85 arom. M. hi bez., alte Uſanz 8,85 M. bez. — Regulirungspreis 8 8,5 


per April⸗Mai 1384 bez., 


Nel e per De — Zentner. Regulnungs⸗ 


Mai⸗Juni 


19. Dezember. Die Börſe zeigte auch heute wieder eine einen lähmenden Einfluß, daß der „Berliner Aktionär“, der in dieſen 

a un ales Fe Der geſchäftliche Verkehr blieb auf Angelegenheiten meiſt gut unterrichtet iſt, die Mittheilung brachte, daß 90 
das Aeußerſte eingeſchränkt, * wenn auch die heut zur Notiz ge⸗ auf weitere Verſtaatlichungen von Eiſenbahnen fürs erſte nicht mehr gleichem Maße ein atdrügtes Gepräge. Anlage⸗Effekten blieben n 
kommenen Kurs⸗Veränderungen nur ganz belanglos blieben, fo ſchlug | zu rechnen ſei. In Folge deſſen waren die jüngſt ſtark im Kurſe ges | wie vor vernachläſſigt. Per ultimo notiren: Franzoſen 571,50 0 
die Kursbewegung doch meiſt weichende Richtung ein. Die inter ! triebenen Eiſenbahnaktien andern daß ſie trotzdem nicht allzuſehr 572,50 bis 571,50, Donmbanden 261— 258,50 — 259, Kreditaktien 622, 
nationalen Spekulationspopiere waren weichend, da Wien niedrigere | in der Notiz gedeckt Sun, zeugt für die immer noch obwaltende feite | bis 62²2—623, 50 etw. 621, Wiener Bank⸗Verein 242, Darm 1 
Notirungen geſandt hatte. Wie aus den von dort eingetroffenen Grundſtimmung der Börſe. Die Börſe befindet ſich augenblicklich in Bank 171,90 bis 171,10 bis 12 40, Diskonto⸗Kommandit⸗ an 

rivatdepeſchen hervorging, war die Wiener Börſe angeblich auf das einer gewiſſermaßen eigen een an Segen fie ift überzeugt, daß die | 224,90—225—223,75 bis 224 Deutſche Bank 164,75—164, 30 f 
ee vom DEDDEREDENDEN Rücktritte des Grafen Taaffe verſtimmt.] Hauſſe noch in dieſem Monat zum Durchbruch kommen muß, aber ſie Dortmunder Union 104, 6910410480 Saurabütte 127.80—127, 
rner übte aber auch der Umſtand auf die 4 Entwickelung muß erkennen, daß die Erfüllung ihrer 8 und Wünſche immer bis 127.60. — Der Schluß war feſter. 1 1 pCt. 


Tonds⸗ 1. Autiengörfe, T 9 4 8 40 fee Sant . 5 


4 | 46,50 bach 
Berlin, den 19. Dezember 1881. kz. 99,75 G See | 8899 B 4 204.00 436 
Preufſiſche gart. and Geld * 110 ua. Pra 5 46 


g Anl. 105.30 G „do. f do. Kaſſen⸗ Verein 4 
We. e 10 1 100.50 6 C. B. 0 1 Disk.⸗Bk. - 101.00 48 
Skeet ae e Centralbk. f. B. | 
taats⸗ 


Wei 17 matt, per 1000 Kilo loko gelber inlänbifcher 205 bis Mf. tr. (Oſtſee⸗ Ztg.) 


220 Mark, geringer 9192203 Mark, weißer 208 — 223 M., per 


und immer wieder hinausgeſchoben bleibt. Die Umſätze waren anf 
allen Gebieten ſehr gering. Spekulation und Kaſſamarkt trug 


1 b 
e 00 = 


ee 41 


Siſenbahn ⸗Yrioritäts · 
Obligatisnes. 


ntralbk. f. J. u. H. in 
Bd.⸗Dei ; 5 Cobur 3 50 bz We 1 0 100,00 G 14 
an Sed h . Söln. 10 bz 100,00 & 
Danz 00 G 5 — II. 5 109,00 G 14 
PEN d. 5 Kfm. un bz erg. Märkiſche I. 108 25 G 14 25 b 
Pfandbriefe: 10,75 G do. he: 103,25 G 4 
1 5 107,60 6 75 bz do. III. 9. St. 9 93.90 bz 3 95 90 6 
04,00 00 bz 1202.00 do. do. Tätt. B. 3 98.90 bz 14410300 658 
00,00 550 80 0 Sünde 700% | du de. Li, 9027 80% 4110300 © 
95,40 bz = 176.50 di 17 4102.75 888 40278 & 
91,40 bz 90.75 B 114.90 G 02,75 G 10275 G 
8 00,75 bz 00 bz 03.60 b v. 1874. 77 
„Bee 3 5 120 
„Brandbg. } ? . g. ; 
Bilde 3 90 80 ba Br 1885 75 de 105.50 B 
0. 4 100,10 56 do. Bds. 5 5 00 bz 4 
9 a 4 
Weſtpr. ritterſch. 91.00 G ; 
bo. 101.00 bz 98 25 G 4 
do. I. B. 4 100.00 b. 163.50 16 . 44 
do. Serie 4108.50 G 117.50 | . 
Neuldſch. II. Serie 4 99,80 56 Nagdeb. Wrath. 117,25 © 4 4 
do. 0. 103.60 bz rag Bodencred, 60,25 B 4 
ſenſche, neue 4 100, 10 b Hypoth.⸗B. r. 99,00 B 5 den · 
5 ſiſche 4 ; Reine Greditbt. 4 1103,75 448 5 87.00 630 
Pommerſche 31.90.30 bz 7 do. Hypothekenbk. 4 | 94,30 bz 4 93.90 Bi 
do. 4 1100,50 b 50 Niederlauſizer Bank 4 | 98,75 © 5 93.90 55 
de. 441100,50 * Lobe ‚00 orddeut che Bank 4 190,10 G 5 102, 93.90 05 
Schleſiſche altl. f 93,40 bz Italieniſche Rente 20 Nordd. Grundkredit 4 | 49,00 B 915 102 93.90 
do. alte A. SR. 9.15 „Oblg. it 6 100, 81.00 6 
do. neue I. 0 00 G 1 100,25 G 85 30 550 
Rentenbriefe: h e 20 B Poſen. Sandwirtbie 4 00 G 4 103,00 B 82 10 010 
Kurs u. Neumärk. 30 bz [Posener Prov.⸗Omm, 50 B 4 8100 50 
che > e e 30 bz hPoſener Spritaktien ! 00 :3 5 100,50 658 4700 
182216 20 bz Breuß. Bank⸗Anth. 43 do. Lit. E. Elb. 4 1 376.60 
ußiſche do. Bodenkreditſ? 1 Neichenb.⸗Parbubitz 10 70, 30 G 102,80 359.10 b5 
11 do. Feu Spieth. 1124 i Rud.⸗Bahn 3 | 74,55 bz 1 104.70 ds 
Sale e 4 130 ä 10050 G 5 6 
Baut 14 12025 G do. Gextifitate 100,50 G 87.40 6 
S antverein 4 113.10 0 Ruf e — 5 a 
She Soden gd 114350 G ee Mtenk. 850 99 
90 B 5 
— — 35.10 56 99 8 85 2 0 
Brauerei Patzenhof. N 4 135,40 b 90 a 
do. 12 Nan Dannenb . Kattun. 4 4 245,00 3 80 G 22 95 
ranzöſ. Banknot. | 80,75 G tſche Baugeſ. 1 | 56,7 40 G 279 30 DB 
N Siber Neale 171.70 bz Deich Eifenb. Bass |# 4) 6 260.80 Di 
meg . Orſch. Sravı- u. Eiſ. 4 ‚00 bz . 
Raf. Koten 00 8b 213,95 bz 9. 56,80 bzuB Donnersmarckhütte : | 60,50 bz 75 UB 
eutſche Fonds. 14,30 bz [Dortmunder Union 4 | 15,50 B i 50 bz ro 3,75 bz 
25 Suse villa. 2050 926 b. eau Ae 5 6 
o. Looſe vollgez. 3 > „50 bi ärkiſ e do. 
— 305,50 bzG Floraf. Charlottenb. a ae 17 103. = do. m. 00 B 
9 Wechſel⸗Ceurſe ke om. Näb. 4 30 1 Märkiſch⸗Noſener 50 B 
do. 35 fl. Oblig.— 222, 40 65 „ elſenkirch.⸗Bergw. 134.00 ra re 75 
Bair. e = 4 135,0 26 G org Mareen bürte ‚00 harl.⸗Krementſch '95 © 
dibernia u. Samt | 93.00 a 90 
Jenmobilien (Berl.) 4 82.25 5 g be gar. 75 bb 
Keumfta, Leinen⸗F. 4 | 94,30 } lo ron Bb. 75 bs 
Lauchhammer t | 23,50 } . Kursk⸗h 3 30 % 
8 80 b Luise Leb. „Bergw. 50 5 do. Wiltenbe 1 6 f beta. 5106 5105 9 6 
} 3 zuiſe Tieſb.⸗Bergw. Saal 568. x 5 5 
E 5 120 50 b; Magdeburg. Bergw. 4 | 56,50 b; 5 50 bz 58. ‚De m 1 5 1 900 big 
becker Pr. 35 178, 50 bz 212. 85 05 Marienhüt. Bergw. 3 Tilfit⸗Inſterburg doſowo⸗Sewa Ei 5 05 
eb. Geher 330 93.75 bz 209 15 00 Menden u. Schw. B. 0 MeimarsGeraer 32,00 G 4 8 0 
* er Looſe — 27,40 bzG bo. se AS 213.10 DB 3 Eiſ.⸗Bed. ‚Te — 2 D 
Fre ohr. 119.25 8 Wostdan DRS. 3» Wien 4 9 Tae 5 Ein 1 6 
G Looſeſz 148, 50 bz Te e Lit. 4 4 2 . Oberſchleſiſche A. |; an 
1 110 Bi 104, 90 bz Phönix B.⸗A. Lit. E. 4 2 Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 Oberſchleſiſcha B. 38 . 5 
108,90 bB ) Zintzſuß der Reichs⸗Hank fürſ edenbütte conſ. 4 3,25 Berlin⸗Stettin 10 1600 bz do. 0. 5 1 
Stich Bee unk. 5 103,70 B Wetſel 5. für Lombard 6 ank⸗ARhein.⸗Naff. 1 2 4 | 72,00 G Cöln⸗Minden 
d do 4102.00 bz feiskonte in Amfterdam 4, Bre Rhein. et Nagd.⸗Halberſtabt 37 87,80 bzG 


D. . 
Nein. Hyp. „Pf. 4. 100 50 bz Brüſſel 4. ralf a. M. 43, Stobwaſſer L Gamven 4135756 Mgd.⸗Halbſt. B. abg. 31 88,00 G 
Ardd. Grdlr. .A. 5 1 00,50 G burg —, Leipzig. — Lor {Unter den Linden 8,00 56 | do. B. unabg. 3 88,00 136 


„ Veteröpurg 8. 4 Wie ot. Wöblert Maſchinen 17,40 G do (. do. aba. . 124.60 b 
Druck und Verlag von W. Decker K Comp. [C. Röſtel] in Voſen. 


